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Nie vekWiM des Me«!« s>rWr.
Von englischer Seite wird die alte Lüge  von den

während des Krieges durch Präsident Krüger angeblich weg¬
geschleppten Transvaalschen Schätzen immer wieder ausge¬
wärmt . So sah sich denn General Botha kürzlich bei der
großen Volksversammlung in Heidelberg veranlaßt , ihr noch¬
mals ganz energisch entgegenzutreten . Der bekannte Pfarrer
Schowalter schreibt der Tägl . Rundsch . darüber:

Die Frage hatte allmählich das ganze Volk aufgeregt
und entzweit . Darum sagte Botha , er könne im Interesse
des Landes nicht länger darüber schweigen, und fuhr dann
fort : „Ich gebe die ehrliche Versicherung ab , daß diese Be¬
schuldigung jeder Begründung entbehrt ; sie ist nichts als
eine Lüge. Ich fordere öffentlich jedermann auf , mit den
Beweisen für eine solche Verdächtigung hervorzutrcten . Als
der Herr Chamberlain nach Pretoria kam, hat er unseliger¬
weise u . a . auch die Sache zur Sprache gebracht und dadurch
einen Teil des Volkes mit Argwohn erfüllt . Chamberlain
hatte kein Recht, diese Sache nocheinmal anzurühren . Denn
schon in Europa hatten Delarey , Schalk Burger und ich
unS ihm gegenüber erboten , alles , was in unsren Kräften
stehe, zu tun , um solches Geld , wenn es vorhanden sei,
aufzuspüren, nur müsse es dann zu Gunsten der Witwen,
Waisen und Verstümmelten verwendet werden . Wir haben
uns daraufhin überzeugt , daß die Beschuldigung grundlos
war, und doch ist Chamberlain wieder darauf zurückgekommen.
Wir haben zusammen die Sache untersucht ; die darauf be¬
zügliche Korrespondenz ist in meinem Besitze und ich werde
sie nächstens publizieren ."

Im Verlauf der Versammlung kam General Ben Viljoen
noch einmal auf die Sache zurück. Die Versicherungen
Bothas waren ihm noch nicht bündig genug gegenüber der
Tatsache, daß ihm selbst als offenkundige Tatsache mehr
als einmal die Behauptung „an den Kopf geworfen " worden
sei, es seien Millionen nach Europa gesandt worden , über
die keine Rechenschaft gegeben werden könne. Er fragte
deshalb nocheinmal ausdrücklich : „ Sind von Präsident Krüger
oder einem anderen Mitgliede der damaligen Regierung
große Summen Geldes mit nach Europa genommen worden,
wovon keine Rechenschaft gegeben werden kann , und wovon
die Bürger nichts wissen ? "

Darauf antwortete Botha , es sei wohl Geld nach
Europa gesandt worden , aber lange vor dem Kriege , und
zwar zur Bezahlung der Kanonen und der Munition , die
im Kriege gebraucht wurden . „Niemals aber ist Geld nach
Europa gesandt worden , um es dort zu verbergen ." Prä¬
sident Krüger habe nichts mitbekommen , als ein Reisegeld,
dessen Höhe der ausführende Rat durch Beschluß festgesetzt
habe. „Ich fordere jeden auf , der etwas von nach Europa
gesandten Millionen zu wissen vorgibt , öffentlich seine Be¬
hauptung zu vertreten . Sie ist unrichtig und unwahr . Und
wenn einer der Anwesenden etwas weiß von verborgenen
Goldschätzen, dann solle er es mir sagen , ich will sie ihm
heben helfen ."

Nun  erklärte sich auch Ben Viljoen zufrieden und bat

die Versammlung , diesen Worten Bothas zu vertrauen , statt
den Aussprengungen des „ehemaligen Feindes " weiter Ge¬
hör zur schenken. Hoffentlich ist damit diese Verdächtigung
Krügers für immer begraben.

UoNLifche Weberstcht.
An der Kaiserparade des 1. sächsischen Armeekorps Nr . 12

bei Zeithain werden als Gäste des Königs Georg von Sachsen
teilnehmen : Kronprinz Wilhelm von Preußen , Prinz Rupp-
recht von Bayern , Großherzog Wilhelm Ernst von Sachsen-
Weimar -Eisenach und Prinz Ernst von Sachsen -Altenburg.
An der Parade des 2. sächsischen Armeekorps Nr . 19 auf
dem Lindentaler Exerzierplatz bei Leipzig am 5 . Septemb.
beteiligen sich: Prinz Leopold von Bayern , Herzog Karl
Eduard von Sachsen -Coburg -Gotha , Prinz Emanuel von
Italien . Von außerdeutschen Staaten sind Oesterreich , Italien,
Rußland , Spanien , Frankreich , Nordamerika , Argentinien,
Japan , Großbritannien vertreten . Nach seiner Rückkehr aus
der Schweiz , die zu Ende dieses Monats zu erwarten steht,
wird auch Graf Waldersee aus Einladung des Kaisers an
den diesjährigen Kaisermanövern in Sachsen teilnehmen.

Ueber die Los vou Rom -Bewegung in Deutschland
enthält der 150 . Band der „Statistik des Deutschen Reichs"
von 1903 interessante Angaben . Diese Statistik läßt auf
eine seit Jahren immer stärker anwachsende Los von Rom-
Bewegung auch in Deutschland schließen, welche sich wohl
mit der in Oesterreich und Frankreich messen könnte . Die
Uebertritte von Rom zur evangelischen Kirche überwiegen
die von dieser Kirche zu Rom in allen Teilen des Deutschen
Reichs beträchtlich , im ganzen fast um das lOfache , in
Preußen allein sogar um das 13fache . Im Jahr 1895
wurden 3895 Katholiken evangelisch , aber nur 588 Evange¬
lische katholisch. Für 1896 sind die betreffenden Zahlen
4367 und 644 , für 1897 : 4469 und 705 , für 1898 : 5176
und 699 , für 1899 : 5651 und 668 , für 1900 : 6104 und
669 . Für Preußen allein für 1900 : 4637 und 355 . Das
Auffallendste ist dabei dies , daß die Uebertritte zur evange¬
lischen Kirche gerade da am stärksten überwiegen , wo die
römische Kirche ihre Hauptstützpunkte besitzt und ihren höchsten
Glanz wie ihre größte Macht entfaltet.

Tagss -Hleuigkeitsn.
Aus Stadt Md Laut».

Nagold , 14 . August.

„Isaaks Opferung " von Herrn . Franke.
Das Oratorium zerfällt , die Einleitung abgerechnet , in

3 Teile , entsprechend dem Gang der Handlung (vergl.
1. Mose Kap . 22 , dessen vorherige Lekiüre zur tieferen
Auffassung des ganzen beitragen dürfte ) : I . Die Versuch¬
ung . II . Der Gang nach Morija . III . Das Opfer.

Die Einleitung gibt musikalisch wie inhaltlich die Grund¬
stimmung des Ganzen an.

Nach einem c-moll -Orgelstück versetzt uns ein schwer¬
mütiges klagendes Vorspiel , das schon nach einigen Takten
das häufig wiederkehrende „Opfermotiv " aufnimmt (übermäß.
Quartensprung I— st) in die Stimmung eines Hiob , der
fast verzweifelnd fragt : Herr , warum ?, der erst nach langem,
bebenden Suchen die versöhnende Antwort findet : zur Prüf¬
ung ! Dies bekräftigt der Chor durch ein wuchtiges : „Der
Herr , euer .Gott , versucht euch, daß er erfahre , ob ihr ihn
von ganzem Herzen und von ganzer Seele lieb habet ."
Und wie von selbst singt nun die Zuhörerschaft den Choral:
„Ich Hab in Gottes Herz und Sinn mein Herz und Sinn
ergeben ." Drückt er doch gerade die richtige Stellung zu
den ethisch-religiösen Problemen der Geschichte aus , die
nunmehr ihren Anfang nimmt.

I . Die Versuchung . In ergreifender Weise (Opfermo¬
tiv ) beschreibt der Erzähler den Schmerz der Versuchung,
die Liebe Abrahams zu seinem Sohne . „Und gehe hin"
(Schrittmotiv ), in das Land Morija und " — zögernd nur
spricht er das furchtbare Wort — „opfere ihn (Opfermotiv)
daselbst zum Brandopfer ." Und Abraham beugt sich unter
seines Gottes unerforschlichen Ratschluß : „Alles Fleisch ist
wie Heu, " tröstet er sich selbst, wohl zunächst noch das
Auge zu Boden gesenkt (ss -moll ), aber schließlich erhebt er
zuversichtlich sein Angesicht zu einem bestimmten (Ns -äur ) :
„Aber des Herrn Wort bleibet in Ewigkeit !" (Gottver¬
trauensmotiv ).

Doch Hiobsstimmung kommt über ihn : Ehrfurcht vor Gottes
Hoheit ,zögerndes Zagen,bestimmtes Hoffen , (Gottvertr .-Motiv)
dann wieder angstvolle Qual , nicht ausgesprochen , nur gefühlt
im wachsenden Sturm des Herzens , um zuletzt in ein langsam
festes „Gott kann auch von den Toten auferwecken" auszu¬
klingen . Da - hoch erhaben über alles irdische Weh
schwebend die Stimme des Herrn wie Sphärengesang , durch
schlichte Ruhe Balsam in das wunde Herz Abrahams
gießend , der nun die innere Zuversicht vollends gewinnt
und den Herrn preist , der ihn seines Beistandes versichert.
Nun hat er die Kraft , den Gang nach Morija anzutreten
in der festen Gewißheit : „Ich steh in meines Herren Hand ."

II . Der Gang nach Morija . Nach einer munteren
Einleitung , die eine sorgenlose Wanderung in den frischen
Morgen hinein anzudeuten scheint und aus der man das
fröhliche Geplauder der Knechte Abrahams heraushören zu
können meint , der aber von Seiten Abrahams die trüben
(Opfermotiv ) Gedanken nicht fehlen , gibt uns der Erzähler
den Fortgang der Handlung , den Aufbruch , die Reise. „Und
sah die Stätte von ferne " — das Herz krampst sich ihm
zusammen , er muß an das Furchtbare denken, daS binnen
weniger Stunden dort von ihm gefordert wird (Opfermo¬
tiv ). Dennoch heißt er ruhig seine Knechte hier bleiben ; er
und der Knabe wollen dorthin (Opfermotiv — Entschluß)
gehen, um nach der Anbetung (Andacht - mehrere gleich¬
schwebende Töne ) wieder zurückzukehren. Ein Nachspiel, das
das Schrittmotiv wieder aufgreift , läßt uns hören , wie die
beiden miteinander fern und ferner wandern , bis ihre Schritte
endlich - weit draußen - verhallen . Und in dieser
erwartenden Stille stimmen die Knechte Abrahams den
Psalm an : „Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen (Morjia)

Re WckkM AUMlW.
(Fortsetzung .)

Das Schlossest.
Seinen Höhepunkt erreicht der erste Jubeltag im nächt¬

lichen Schloßfest . In Scharen zieht 's herauf und füllt den
ehrwürdigen Schloßhof , wackere Musensöhne , schlanke Mäd¬
chen und holde Frauen , weise, ernste Männer , die mit der
bunten Mütze die größte Weisheit , die Lust des Lebens,
wieder anzogen . Es ist 8 Uhr . Da erglänzt der Schloß¬
hof in zauberischem Licht . Abertausend Flammen und Lichter
erstrahlen überall auf dem Gesims des Schlosses , rahmen
die Fenster nnd Portale ein, ziehen sich gleich feurigen
Tuirlanden unter die alten Bauwerke Kurfürst Friedrichs
und Otto Heinrichs und wie sie alle heißen , die Pfalzgrafen
und Schloßerbauer . In offenen Kandelabern lodern die
Feuer , bengalische Lichter tauchen das Grün der Bäume,
die Ruinenfarbe des Schlosses in märchenhaften Schimmer,
langsam steigt am blaudunklcn Himmel der volle Mond
herauf und gießt von dorther im vergeblichen Wetteifer mit
den Flammen dort unten sein glänzendes Licht herab . Die
Fontäne sprudelt hoch empor , ihre Wasserperlen sind wie
bunte Lichtstrahlen , die immer wieder in neuen Farben er¬
glänzen. Dazu schallen die Weisen von drei Musikkorps,
die auf dem Schloßhof , im Bandhaus und beim Großen Faß
kräftige, frische Weisen aufspielen.

Jetzt geht ein Raunen durch die bewegte Menge , die
den Schloßhof durchflutet , die in dem prächtig geschmückten

Saal des Bandhauses beim Bier und im Keller Perkeos
beim goldenen Wein sitzt. Das Großherzogs - und das
Erbgroßherzogspaar erscheinen. Jubelnd grüßen sie die Rufe
der Tausende . Am Eingang zum Bandhaus überreichen
anmutige junge Damen , die Tochter des Prorektors , Frl.
Czerny , der Großherzogin , und die Tochter des Oberbürger¬
meisters , Frl . Wilckens , der Erbgroßherzogin ein wunder¬
volles Blumenbouquet . Die hohen Damen danken herzlich
und ziehen, zugleich mit dem Großherzog und Erbgroßherzog,
auch die Mütter der beiden Blumenspenderinnen ins Ge¬
spräch. Im Gewandhaus ist ein Rau « als Empfangssaal
hergerichtet . Hier findet Cercle vor den hohen Herrschaf¬
ten statt.

Inzwischen braust und glüht überall das frohe Bur¬
schenleben der Alten und Jungen , jauchzen die Lieder , er¬
klingen die Gläser . Der Erbgroßherzog und seine Gemahlin
treten aus dem Gewandhaus heraus . Es gelüstet sie, den
Freunden des Zwerges Perkeo einen Besuch zu machen.
Jetzt erscheinen sie auf der Treppe , die zum Keller hinab¬
führt , unangemeldet , unauffällig . Aber sie werden erkannt.
Und jubelnd und jauchzend bricht es vtelhundertstimmig loS
und schallt in dem mächtigen Gewölbe wieder : „Hoch der
Erbgroßherzog , hoch die Erbgrobherzogin !" Das Orchester
fällt mit Tusch ein und alles singt die Fürstenhymne . Und
das erbgrobherzogliche Paar wagt sich weiter vor in den
Keller hinein und steigt die schmale Treppe herab , die zum
großen Faß führt , allwo ein seßhaft und trinkbar Völkchen
an seinem Tische haust . Und einer springt auf und bringt
dem Fürstensohne und seiner hohen Gemahlin den Hochruf

und wieder stimmt alles begeistert ein. Dann erschallt es,
wie aus einer Kehle erbrausend : „Alt Heidelberg , du feine !"
dem Erbgroßherzog als einstigen Studenten Heidelbergs
entgegen.

Die hohen Herrschaften kehren ins Bankhaus zurück,
das sie um 11 Uhr mit dem Großherzogspaar verlassen,
von vieltausendstimmigen Huldigungsrufen umschallt . Auch
nach ihrem Fortgang brauste das Fest weiter daher und
hob im Ueberschwang die jungen Herzen , erfüllte frohe
Jugenderinnerung die Alten , machte die Augen der Mädchen
und Frauen erglänzen . Und als ich den Schloßhof verließ,
da sangen sie eben das Lied Otto Roquette 's , der 1886
auch unter den Festteilnehmern gewesen war:

„Noch ist die schöne , die blühende Zeit,
Noch sind die Tage der Rosen ."

4- *

Das goldene Buch.
Das von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin

der Universität dargebrachte Gedenkbuch, das goldene Buch,
trägt folgende Widmung:

Der Universität Heidelberg zur Gedenkfeier ihrer Wie¬
dererneuerung durch Großherzog Karl Friedrich ist dieses
Buch gewidmet . Der Rückblick auf die hundert Jahre
seit jenem bedeutungsvollen Zeitpunkt und auf die herr¬
liche Entwicklung , welche die Universität in großer , schaf¬
fender Geistesarbeit erlebt hat , legt auch mir den Wunsch
nahe , das Jubiläum in einem Zeichen der Erinnerung
meinerseits festzuhalten.



von welchen mir Hilfe kommt ." ES ist, als ob diese
Schar der Beter dem scheidenden Gotteskämpfer Mut und
Kraft zusingen wollte . —

Jetzt zeigt uns der Erzähler , wie Abraham bebenden
Herzens , immer in Gedanken an das Furchtbare (Opfer¬
motiv in der Begleitung ) seinem Sohne die Bürde des
Holzes auflädt , wie er , mit sich selbst ringend , das scharfe
Messer zur Hand nimmt , und wie nun die beiden schweigend
ihrem Ziele entgegen wandern (Schrittmotiv ), Isaak , dessen
muntere Schritte dem Vater vorauseilen wollen (2 . Schritt¬
motiv ), ahnungslos , Abraham schmcrzenschwere Gedanken in
seinem Innern bewegend . Immer wieder muß er sich selbst
Mut zusprechen : „Dem Herrn allein die Ehre ." Mit
inniger Zärtlichkeit , der die Ruhe Abrahams wunderbar
zur Seite tritt , fragt Isaak : „Wo ist aber das Schaf
(Opfermotiv ) zum Brandopfer ? Ruhig , doch das Vaterherz
von wehem Schmerze durchzittert , antwortet ihm der Greis;
aber nach einigem Zögern bricht dennoch wieder die alte Glaubens¬
zuversicht leuchtend hervor : „Gott wird ihm ersehen ein
Schaf zum Brandopfer " (Gottvertrauensmotiv ) . . . . Und
gingen die beiden miteinander . Eine Stimme von
oben ruft uns zu : „Seelen , beuget euch!" Ein Chor : „Die
mit Tränen säen , werden mit Freuden ernten (schöner
Gegensatz zwischen Trauer und Freude ), überträgt die
Stimmung auf einen weiteren Kreis , bis schließlich Chor
und Zuhörer gemeinsam ihren Gefühlen in dem Choral:
„Warum sollt ich mich denn grämen ?" Ausdruck geben. —

III . Das Opfer . Wir treten ein in das Heiligtum.
Ein schmerzdurchwobenes Düster umfängt uns . Kein anderer
Gedanke hat mehr Raum als der eine : opfern - opfern
- (Opfermotiv ). Und mit tiefem Ernste führt uns der
Erzähler an die Stätte , die der Herr bestimmt . Wir sehen
den Altar wachsen, sehen wie das Holz darauf gelegt wird,
fühlen , wie ein wildes Weh des Vaters Herz ergreift , als
er sein Liebstes zum Tode bindet , wie er mit furchtbarem
Entschluß das tätliche Messer ergreift — innerlich ist die
Tat schon geschehen, er hat sich schon in Gedanken über die
Leiche seines Sohnes hinübergerettet zu seinem Gott —
und das Messer finkt nieder zum totbringenden Stoß-
da — wie aus andern Welten klingt der Engelsrus herein:
„Abraham !" -Und in jubelnder Freude wird ihm
aus heiligem Munde das hohe Lob zuteil : „Nun weiß ich,
daß du Gott fürchtest ." Wie Bergeslast fällt es dem
Glaubenskämpfer vom Herzen , und der Erzähler kann
frohen Mutes (Schrittmotiv ) den weiteren Hergang uns be¬
richten . Ein lieblicher Chor („Siehe , also wird gesegnet,
der Mann , der den Herrn fürchtet ." ) führt diese ausge¬
glichene Stimmung weiter , uns in die Zukunft auf Kinder
und Kindeskinder schauen lassend , und über allem das hohe
Wort : Friede , Friede!

Gemessen , ruhig tritt der Engel des Herrn abermal
vor Abraham und verheißt ihm den reichen Segen des
Höchsten . Weit dehnt sich der Blick, über alle Zonen und
Völker der Erde hin . Und vor all diesem überflutenden
Segensstrom beugt sich im Glauben der demütig -mutige
Gottesmann : er erinnert sich seiner Verzagtheit vor dem
Opfergang („ Alles Fleisch " ), aber im Gedanken an die
wunderbare Erhörung seines Flehens steigt auS überquellen¬
dem Herzen gewaltig „ein neues Lied " des Dankes zum
Lenker seiner Schicksale empor . Mit der ganzen Kraft
froher Glaubenszuverstcht setzt der Chor ein : „ Gelobet sei
Gott !" Und wie kann es jetzt anders sein, nachdem wir
so tief in das Seelenleben eines Menschen geschaut, ihn
haben werden und ausreifen sehen, als daß wir uns mit
ihm jubelnd freuen und aus vollem Herzen einstimmen in
den mächtigen Sang : „ Ich habe nun den Grund gefunden,
der meinen Anker ewig hält !"

(Nachschrift . Aus obigen Ausführungen dürfte hervor¬
gehen , daß uns am nächsten Sonntag ein reicher Genuß be¬
vorsteht , zumal da ausgezeichnete Kräfte die Soli übernommen
haben : Konzertsänger Sauter -Ludwtgsburg (Engel und Er¬
zähler ) und Reusch -Ulm (Abraham ) . Zahlreicher Besuch
wird sich deshalb sehr empfehlen .)

Die Worte , welche der Großherzog an die Universität
zu richten gedenkt , möchte ich zunächst auf diesen Blättern
verzeichnet sehen ; daran anschließen sollen sich die Namen
derjenigen , welche aus der Nähe und aus der Ferne ge-

. kommen find , das Fest mit uns zu begehen.
So möge meine Gabe dazu beitragen , der Zukunft

ein Andenken an die weihevollen Eindrücke und inhalt¬
reichen Erlebnisse dieser Tage zu bewahren.

Wenn es dem weiblichen Herzen besonders gewährt
ist, die Treue der Erinnerung in Anspruch nehmen zu
dürfen , so möge das Bildnis des Großherzogs , welches
zugleich mit demjenigen Karl Friedrichs den Einband
dieses Buches schmückt, bezeugen , was mir bei dieser hun¬
dertjährigen Gedächtnisfeier und beim Blick in die Zukunft
am tiefsten das Herz bewegt.

Das Buch hat einen weiß -schweinsledernen Einband
mit matt gehaltenen , mittels Rollendruck eingcprägten Band¬
ornamenten , welche auf der Vorderseite an den zwei Längs¬
seiten , wie quer zur Mitte durchlaufen , so ein lateinisches II
(Heidelberg ) bildend . Auf der Rückseite läuft die Rand¬
verzierung rundum . Die Vorderseite weist vier große ver¬
goldete mit getriebenen Ornamenten versehene Eckbeschläge
mit grünen Halbedelsteinbuckeln auf . Die Rückseite zeigt die
gleichen Eckbeschläge, welche aber an Stelle der Steine vier
stark herausgetriebene Metallbuckel zeigen. Auf dem Deckel
der Vorderseite ist in der Mitte eine 10 em breite , 22 em
hohe , vergoldete , getriebene Plakette angebracht , welche oben
die Inschrift „ liupsrw 6arola - trägt , und darunter über-

Manöverpostsendungen . Anläßlich der bevorstehenden
Herbstübungen der K. Truppen wird auf die Wichtigkeit
einer genauen und deutlichen Aufschrift bei den Postsen¬
dungen und Telegrammen für die Truppen aufmerksam
gemacht.

Zur genauen Aufschrift gehören : Vorname und Fami¬
lienname (unter Umständen auch die Ordnungsnummer zu
letzterem), ferner Dienstgrad und Truppenteil , sowie für
gewöhnlich der Garnisonort , zutreffendenfalls mit dem Ver¬
merk : „In das Manöver nachzusenden" oder beim „Wach¬
kommando.

Die Angabe des jeweiligen Quartierorts des Adressaten
empfiehlt sich in der Regel nicht.

Als „postlagernd " dürfen die Sendungen nur bezeichnet
werden , wenn sie von den Adressaten selbst, also nicht von
der Ordonnanz des Truppenteils , abgeholt werden.

Da die Stäbe und die einzelnen Teile des gleichen
Truppenkörpers ihre Postsachen häufig bei verschiedenen
Postanstalten adholen lassen , so ist bei Sendungen sowohl
an Offiziere als an Mannschaften die genaue Benennung
des Truppenteils unerläßlich . Hiezu gehört nicht nur die
Angabe des Regiments , des Bataillons , der Abteilung,
sondern auch die Bezeichnung der Kompagnie , der Batterie,
der Eskadron u . s. w.

Diejenigen an Offiziere und Einjährig -Freiwillige ge¬
richtete Sendungen , welche in der Aufschrift nur die Wohn¬
ungsangabe des Adressaten im Garnisonort , dagegen keine
nähere Bezeichnung des Truppenteils enthalten , erleiden
wegen der Feststellung des letzteren durch Umfragen häufig
Verspätungen in der Weiterbeförderung.

Sollen Sendungen an die ausmarschierten Truppen
nicht in das Manöver nachgesandt werden , wie z. B . Sen¬
dungen mit Zivilkleidern für die zur Entlassung kommenden
Mannschaften , so ist dies durch den Vermerk „Nicht nach¬
senden " in der Aufschrift zum Ausdruck zu bringen.

Zweckmäßig ist bei Briefen an die Mannschaft die Ver¬
wendung von Umschlägen mit entsprechendem Vordruck , wie
solche bei den Postanstalten , Posthilfstellen und Landpostboten
käuflich zu haben sind.

Zu Postanweisungen an die im Manöver befindlichen
Truppen sind ausschließlich Kartenformulare zu verwenden.

Freudenstadt , 12 . Aug . Auf der höchsten Erhebung
des nördlichen Schwarzwaldes , der Hornisgrinde , wird durch
die Sektion Sichern, Baden , Pforzheim und Karlsruhe des
badischen Schwarzwaldvereins ein massiver , steinerner Aus¬
sichtsturm erstellt werden . Derselbe soll 10 Meter höher
werden , als das auf dem künftigen Standort des Turmes
angebrachte Aussichtsgerüst.

Calw , 11 . August . Heute früh ist durch die Achtsam¬
keit eines Zugführers ein Unglück vermieden  worden.
Auf der Strecke von hier nach Teinach hatte sich ein Mädchen,
das in Teinach bedienstet sein soll, auf die Schienen gelegt,
um sich überfahren zu lassen . Ihr Vorhaben war jedoch
vom Zugführer bemerkt worden und es gelang ihm , den
Zug noch rechtzeitig zu stellen . Was das Mädchen zu diesem
Schritt bewogen , ist noch unermittelt.

Neuenbürg , 10 . August . Unser Städtchen hat neben
unserer weltberühmten Sensenfabrik einen weiteren Industrie¬
zweig erhalten . Die sogenannte „Schwarzlochmühle " ist
von E . Ackermann käuflich erworben worden und es wird
darin seit anfang dieses Monats die Fabrikation von
Brauereiartikeln unter der Firma Ackermann und Fischte
betrieben . Die neue Fabrik dürfte manchem Bewohner von
hier und Umgegend lohnenden Verdienst geben.

Stuttgart , 12 . Aug . Se . Maj . der König  hat ver¬
fügt , daß die bei dem Ministerium des Kirchen- und Schul¬
wesens bestehende Abt . für Gelehrten - und Realschulen künftig
die Bezeichnung : „Kgl . Ministerialabteilung für die höheren
Schulen " zu führen hat ; — ferner daß die nächste Aufsicht
über das kgl. Höhere Lehrerinnenseminar in Stuttgart mit
Wirkung vom 1. Sept . ab die k. Ministerialabt . für die
höheren Schulen zu führen hat.

Stuttgart , 12 . Aug . Der Verband süddeutscher Schuh¬
machermeister beschloß, die württ . Regierung zu ersuchen, in

einanderstehend , die Karl Friedrich -Gedenkmünze der Univer¬
sität und etwas größer als diese unter dieser eine Gedenk¬
münze mit dem Porträt des Großherzogs Friedrich . Die
Jahreszahlen 1803 bezw. 1903 sind je über den Gedenk¬
münzen angebracht . Die sonst glatte Fläche der Plakette
ist zu beiden Seiten der Gedenkmünzen mit getriebenen Or¬
namenten verziert . Die Gedenkmünzen , welche in die Pla¬
kette eingelassen sind , heben sich durch die hellere Farbe des
Goldes wirkungsvoll vom tiefer getönten Goldgrund der
Plakette ab . Das Buch wird durch zwei getriebene ver¬
goldete Buchschließen zusammengehalten . Der Buchschnitt
ist rot , die Innenseite des Deckels mit crßmweißer Moiree-
seide gefüttert . Das Buch trägt , auf Pergamentblatt ge¬
malt , die Widmung Ihrer Königlichen Hoheit der Groß¬
herzogin in reicher , schwarz und rot gehaltener , Renaissance¬
schrift mit reich verziertem Anfangsbuchstaben und desgleicher
Randleiste , welche das badische Wappen zeigt , hinter dem
ein ornamental stilisierter Baum mit frischgrünen Blättern
hervorwächst , über dessen Wipfel die Jahreszahlen 1803 und
1903 angebracht sind, so aus das Jubelfest hinweisend und
zugleich symbolisch andeutcnd , daß unter der Regierung der
badischen Fürsten die Universität zu neuem Leben erwacht
ist. Der Entwurf zum Einband , den Beschlägen u. s. w.,
wie vie Malerei des Widmungsblattes rührt vom Direktor
der Kunstgewerbeschule in Karlsruhe , Professor Hoffacker,
her , die Beschläge sind von Hofgoldschmicd Trübner in
Heidelberg getrieben und ciseliert worden , während , von
Eduard Schölls Nachf . (Hofbuchbinderei in Karlsruhe ) der
Einband hergestellt wurde.

Württemberg eine Fachschule für das Schuhmacher¬
gewerbe zu errichten . Die Handwerkskammer Stuttgart
hat bereits vor einigen Wochen in ihrer letzten nichtöffent¬
lichen Sitzung für diesen Zweck eine namhafte Summe be¬
willigt.

r . Stuttgart , 13 . Aug . Amtliche Mitteilung . Son¬
derzüge nach Friedrichshafen und  Honau . Wir
machen auf die in der Nacht vom SamStag den 15 . auf
Sonntag den 16 . August von Stuttgart nach Friedrichshofen
und den am Sonntag den 16 . August von Stuttgart nach
Honau abgehenden Sonderzug aufmerksam . Der erste Zug
geht in Stuttgart 11 .10 nachts ab und kommt Sonntag
früh 4 .30 in Friedrichshafen an , geht dort wieder ab abends
9 .40 und trifft in Stuttgart Montag früh 2 .55 ein ; der
zweite Sonderzug verläßt Stuttgart 7.05 vorm ., hält in
Pfullingen und Unterhausen zum Aussteigen nach Bedarf an
und trifft 9 .20 vorm , in Honau ein , fährt 7.45 nachm,
zurück und kommt 9.55 abds . in Stuttgart an . Eine Rück¬
fahrkarte kostet von Stuttgart nach Friedrichshafen ll . Kl.
10 ^ 50 -H, Hl . Kl . 6 80 F , nach Honau II . Kl.
3 ^ 70 III . Kl . 2 ^ 40 . Gültigkeitsdauer je 45 Tage.

Eßlingen , 11 . August . Die in Aichschieß bedienstete,
25 Jahre alte Barbara Roos von Thomashardt , OA.
Schorndorf , wurde gestern wegen Kindstötung verhaftet.
Sie hatte vor einigen Tagen ihr heimlich geborenes Kind
bald nach der Geburt getötet und in der Scheuer ver¬
graben.

Dornhan , 11 . Aug . Bei einer Sitzung der bürgerlichen
Kollegien wurde von Stadtschultheiß Knaus die Mitteilung
gemacht, daß die verstorbene Frau Bankier Bühler in Ame¬
rika der hiesigen Stadtgemetnde 2500 Dollar (10000
testamentarisch zugewendet hat . Der Zins soll für Armen-
und wohltätige Zwecke verwendet werden.

r . Tuttlingen , 13 . Aug . Im Konkurs der Bankkom-
mandite Tuttlingen , Speidel u. Co ., ist die Vornahme einer
Abschlagszahlung von 33 °/» genehmigt . Die zu berücksich¬
tigenden unberechtigten Forderungen betragen 184,196
der verfügbare Massenbestand hierzu beträgt 60,982

r . Saulgau , 13 . Aug . Gestern abend kam das 4 '/-
Jahre alte Kind des Rößleswirt Stützle in Braunenweiler
unter einen Garbenwagen und wurde so schwer verletzt , daß
nach zwei Stunden der Tod eintrat.

r . Heilbronn , 13 . Aug . Auf der Tat abgefaßt wurde
ein lediger Friseur , welcher einem auf einer Bank in der
Allee schlafenden Herrn seine Uhr mit Kette losmachcn
wollte . Der Betreffende erfaßte den Dieb im richtigen
Augenblick am Halse und verbrachte ihn nach der Polizei¬
wache.

Ulm , 10 . August . Ein Gefreiter vom 12 . bayerischen
Infanterieregiment in Neu -Ulm wurde , wie die Ulm . Ztg.
meldet , vergangene Woche bei der Rückkehr vom Ernteurlaub
unter dem Verdacht , einen Diebstahl begangen zu haben,
gefänglich eingezogen . Am Freitag morgen wurde der Soldat,'
der immer seine Unschuld beteuerte , in seiner Zelle erhängt
aufgefunden.

r . Ulm , 13 . Aug . In der Karlstraße entstand gestern
abend durch die Explosion einer Petroleumlampe ein Zimmer¬
brand , der beträchtlichen Schaden anrichtete . Durch Haus¬
bewohner und Soldaten wurde das weitere Umsichgreifen
des Feuers verhindert.

r . Weingarten , 13 . Aug . Das zweijährige Kind des
Taglöhners Xaver Hegele in Weingarten ist vor einigen
Tagen in einen mit schmutziger Waschbrübe gefüllten Kübel
gefallen . Es konnte damals wieder zum Leben zurückgerufen
werden . Heute starb nun das Kind an den Folgen des
verschluckten unreinen Wassers.

r . Creglingen , 13 . August . In Bettwar und Tauber¬
scheckenbachwurden gestern von 2 Stromern mehrere Ein¬
bruchsdiebstähle verübt , wobei denselben Beträge von 60 bis
150 in die Hände fielen . In Finsterlohr erbrachen sie
die Kasse eines Krämerladens und bedrohten die um Hilfe
rufende Besitzerin mit dem Leben . Da die meisten Leute
wegen der Erntearbeiten aus dem Felde waren , war es den
Einbrechern möglich , zu entkommen ; sie konnten bis jetzt
nicht ermittelt werden.

Heidelberg,  7 . August.

Heute fand zu Ehren der Hundertjahrfeier der Univer¬
sität ein Festakt in der Stadthalle statt . Um 11 Uhr vor¬
mittags hielt der Engere Senat mit den Ehrengästen seinen
Einzug in die Festhalle . 11 ^ Uhr trafen die höchsten Herr¬
schaften , das Großherzogspaar und das Erbgroßherzogspaar,
ein. Der Festakt begann mit der „Festmusik " von Philipp
Wolfrum , einem machtvollen Huldtgungsgesang an den
Fürsten , den Aufzug der Fakultäten und ihre Huldigung
wiedergebend . Die wirkungsvolle Schöpfung wurde unter
Leitung des Komponisten vorgetragen vom städtischen Or¬
chester mit Orgel , einem akademischen Männerchor und einer
Baritonstimme . Darauf hielt Geh . Hofrat Professor Dr.
Marx die eigentliche Festrede . Dieselbe behandelte in geist¬
voller Weise die Geschichte bis zum Jahre 1871 . Mit dem
Vorspiel zu Wagners „Meistersinger " , vorgetragen vom
städtischen Orchester unter Leitung des Universitäts -Musik¬
direktors Prof . Philipp W ^ fruin war die Feier beendet.

Abends 8 '/ - Uhr fiaon in der Stadthalle der Fcit-
kommers der Studenteuichas : statt . Prinz Karl von Baden
und der Herzog von Cumberlandt haben Telegramme ge¬
sandt , in denen sie ihr Bedauern darüber aussprachen , daß
sie dem Feste nicht hatten beiwohnen können.

Der Erbgroßherzog hat nach vem gestrigen Schloßfeste
die Kneipe auf dem Hanse der Verbindung Nuvertia besucht.

Seine Kgl . Hoheit Prinz Max von Baden besuchte
gestern mittag Exz . Geh . Rat Kuno Fischer und verweilte
bei ihm einige Zeit . (Forts , folgt .)
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r. Heidenheim, 13. Aug. Folgendes Stückchen ereignete
sich in einer benachbarten Gemeinde. Ein Bürger beschäftigte
LN seinem Hause etliche Maurer. Dadurch wurde das Dach
des Nachbarhauses verspritzt. Die Besitzerin machte Anzeige
wegen Sachbeschädigung, wurde aber abgewiesen. Sie drohte
Nit Privatklage, wesbalb der friedfertige Nachbar unter
großer Heiterkeit der Ortseinwohner das Dach abwaschen
ließ. Ganz waren damit freilich die Spuren nicht beseitigt.
Kielleicht stellt ein ergiebiger Regen den nachbarlichen Frieden
wieder her.

r. Heidenheim, 13. Aug. Die Ausführung einer Bahn¬
verbindung Sontheim—Gundelfingen soll mit Energie an¬
gestrebt werden. Unter Führung des Grafen Preystng und
des Nbg. Hähnle ist deshalb eine Abordnung beim daher.
Verkehrsministervorstellig geworden. Auch bei der Württ.
Regierung sollen Schritte getan werden.

r. Ellwangen, 13. Aug. Der 14jährige Malerlehrling
I . Schlosser ist gestern vormittag unter Mitnahme von
122 die er seiner Pflegemutter entwendete, verduftet.

Gerichtssaal.
Tübingen, 12. Aug. Wegen versuchten Betrugs und

Urkundenfälschung hatte sich gestern zu verantworten der
Maurermeister Xaver Ruff in Pfullingen OA. Reutlingen.
Wie die Hauptverhandlungergab, schuldete der Angeklagte
dem Schreinermeister Feihl in Reutlingen für Arbeit 146
S7-H. Der Sohn des Feihl hatte dem Angeklagten hier¬
über eine Rechnung ausgestellt. Am 26. Januar erschien
der Angeklagte und erklärte, er wolle bezahlen. In der
Annahme, daß er den ganzen Betrag bezahle, quittierte der
junge Feihl die Rechnung, als der Angeklagte jedoch nur
100^ bezahlte, wurde unter die Quittung gesetzt: „am
26. Januar 100 ^ Vorschuß erhalten." Weil die Be¬
zahlung des Restes durch den Angeklagten nicht erfolgte,
kam es zum Prozeß; der Angeklagte behauptete, er habe
die ganze Schuld bezahlt und legte zum Beweise die ur¬
sprüngliche Quittung über 146 ^ 97 ^ vor, welche der
junge Feihl ungeschickter Weise nicht durchgestrichen hatte;
nun stellte es sich aber heraus, daß der Angeklagte die
Quittung über 100 die unter der Vollquittung stand,
weggeschnitten hatte. Der Angeklagte wurde zu der Gefängnis¬
strafe von 4 Wochen und Tragung aller Kosten verurteilt.
—Wegen eines Verbrechens des Diebstahls im Rückfall
wurde der 35 Jahre alte ledige Korbmacher Georg Karl
Treiber von Wildbad zu der Zuchthausstrafe von 1 Jahr
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
3Jahren verurteilt. Treiber, der schon 42 Mal vorbestraft
ist, hat eingeräumt, daß er seinem Bruder Ferdinand Treiber
eine Taschenuhr samt Kette gestohlen und dieselbe in Calm¬
bach versetzt hatte. Der Vater des Angeklagten hatte Straf¬
antrag gestellt. — Der ledige vermögenslose Schneider Paul
Fuhrmann aus Leipzig wurde am 19. Juni d. I . aus
dem Amtsgerichtsgefängnis in Stuttgart entlassen. Er be¬
gab sich hierauf nach Tübingen und logierte5 Tage im
Gasthaus zum Löwen. Dem Löwenwirt Fischer schwindelte
er vor, er wolle sich in Tübingen als Schneidermeister
mederlassen, er erwarte eine Postsendung von 3000
Fischer glaubte dies, und borgte dem Fuhrmann die Zeche
mit 22 ^ 50 --L. Der Angeklagte verschwand hierauf;
er wurde dann in Konstanz aufgegriffen. Wegen Betrugs
im Rückfall angeklagt war Fuhrmann geständig; er wurde
als rückfälliger Betrüger zu der Gefängnisstrafe von6 Wochen
verurteilt. — Der Seiler Wilhelm Raum er in Reutlingen
und der Taglöhner Bernhard Schaufler in Eningen
waren beschuldigt, am 14. April d. I . in der dem Gärtner
Dieterlen in Reutlingen gehörigen Gärtnereianlage einen
Hasen verfolgt und eingefangen zu haben; Schaufler habe
ihn sodann zu Hause verspeist. Gleich nach der Tat vom
Landjäger ertappt, brachten die Angeklagten vor, sie hätten
den Hasen dem Jagdpächter überbringen wollen. Bei diesen
Angaben blieben sie auch vor dem Schöffengericht Reut¬
lingen, worauf sie von diesem freigesprochen wurden. Gegen
dieses Urteil legte der Staatsanwalt zu Ungunsten der
Angeklagten Berufung ein; es blieb jedoch nach der gest¬
rigen Verhandlung bei der Freisprechung.

Deutsches Reich.
, Berlin, 10. Aug. Einen tötlichen Ausgang hatte für

emen der Beteiligten eine Schläger-Mensur, die dieser Tage
Mischen zwei hies. Burschenschaftern ausgefochten wurde.
Beide Gegner waren Juristen. Der eine, ein junger Mann
von 22 Jahren, dessen Eltern in Potsdam wohnen, erhielt
einen Hieb über den Kopf und starb am nächsten Tage an
den Verletzungen, wahrscheinlich infolge eingetretener Blut¬
vergiftungen. Die Leiche wurde zur Beerdigung nach Pots¬
dam gebracht.

Berlin, 12. August. Frhr. v. Wangenheim, der in
Buenos Aires verstorbene deutsche Gesandte, befand sich erst
M zwei Jahren in der dortigen Stellung. Er war nach
Bekleidung anderer konsularischen Stellungen Generalkonsul
m Bulgarien in der Zeit der dortigen großen Wirren ge¬
worden, wurde von da nach Warschau versetzt, von wo er
ms Gesandter nach Buenos Aires ging.

Berlin, 13. Aug. Die Kaiserin empfing gestern nach
jmevRMxhr auz Schlesien und Posen den Oberpräsiden-
»n Bethmann-Hollweg, um über den Umfang und die Art

auch in der Provinz Brandenburg zu beklagenden Hoch-
?mserschäden Mitteilungen entgegenzunehmcn. Die Kaiserin
«es dem Oberpräsidenten als Beihilfe für besonders dringende

3000^ überweisen.
- ''- Pforzheim, 13. Aug. In Steinegg wurde das Rat-
Ms durch Feuer zerstört, ebenso eine daneben stehende
scheuer. Die Akten konnten gerettet werden.

Karlsruhe, 11. August. Schwere Gewitter mit Hagel¬
schlägen sind am Sonntag über Baden niedergegangen. Im
Enztal richtete ein Hagelwetter großen Schaden an den
Feldfrüchten an, ebenso im OoStal. Auch aus dem Ober¬
land kommen Meldungen von wolkenbruchartigenSturzregen,
die auch auf den Weinbergen von verheerender Wirkung waren.

Hornberg, 10. August. Die erste Nummer der Zeit¬
schrift„Schwarzwald" in der Eigenschaft als Vereinsblatt
des Bad. Schwarzwaldvereins ist nun erschienen. Ein¬
sendungen für diese Zeitschrift, welche vom Mai bis Oktober
wöchentlich, in der andern Zeit monatlich erscheint, sind lt.
„E. v. W." an Herrn Redakteur Ad. Petri, Lorettostr. 30
in Freiburgi. Br. zu richten.

Konstanz, 12. Aug. Der Großherzog und die Groß¬
herzogin von Baden sind aus Schloß Mainau zu längerem
Aufenthalt eingetroffen.

Reichenhall, 10. August. Die Beerdigung des
Burenobersten Schiel fand heute nachmittag um 4Uhr
unter großer Anteilnahme Einheimischer und Kurgäste auf
dem bergumrahmten Friedhofe von St . Zeus bei Reichen¬
hall statt. An dem Begräbnis beteiligten sich der Veteranen-
und der Schützenverein. Die hier weilenden Offiziere, darunter
der bayerische General Leeb, waren zur Trauerfeier in Uni¬
form erschienen, außerdem haben der Badekommiffär Bezirks-
amtsaffessor Freiherrv. Welser, der Bürgermeister und die
Mitglieder des Gemetndekollegiums dem Verstorbenen die
letzte Ehre erwiesen. In schöner Rede pries der protestan¬
tische Stadtpfarrer Baum das Leben und Wirken des Buren¬
kämpfers, der nach den vielen Mühen und Entbehrungen
eines ruhmreichen Feldzuges einer schweren Krankheit unter¬
worfen war, die bet allen, die näher mit ihm verkehrten,
den Wunsch nach einer Erlösung rege machte. Als der
Sarg ins Grab gesengt wurde, salutierte der Veteranen¬
verein, es erklang Trommelwirbel, von den Höhen erdröhnten
weithin hallende Böllersalven. Am Grabe sprach auch noch
der bekannte Afrikareisende Eugen Wolf, der mit Schiel
befreundet war. Er widmete dem edlen Manne und wackeren
Kämpfer eine Kranzspende. General Leeb ehrte den Toten
gleichfalls durch einen Lorbeerkranz. Die Veteranenkapelle
spielte am Schluffe der Trauerfeier einen Choral.

Bad Reichenhall, 11. August. (Präsident Steijn .)
Die Besserung im Befinden des Hrn. Präsidenten ist seit
dem Aufenthalte in Bad Reichenhall eine ganz wesentliche.
Kopf und Leib haben ihre Beweglichkeit wieder erlangt.
Täglich werden viermal 100 Schritte ohne Unterstützung
bequem gemacht; nur ist darnach Ruhe nötig. Die seineren
Bewegungen der Finger und die der Augen haben noch am
meisten gelitten. Das Armhochheben läßt sich leichter aus¬
führen. Schluckbeschwerden sind seit lange nicht mehr vor¬
handen. Eine langsame, aber vollständige Heilung ist sicher
zu erwarten. — Der Präsident, sowie seine Familie sind
entzückt über die so intensive Wirkung des hiesigen Aufent¬
halts und sprechen dies oft dankbaren Herzens aus.

Erfurt, 12. Aug. Nach einer Meldung von hier erhielt
der Maurer Bause, da er bei der Reichstagswahl für seinen
abwesenden Schwager gewählt hatte, 1 Monat Ge¬
fängnis.

In Wilhelms bürg  bei Hamburg herrscht eine
ScharlachepidMie  in Verbindung mitDiphtherie.
Bis jetzt sind 15 Kinder gestorben.  Ein Vater ver¬
lor allein4 Kinder.

Norderney, 11. Aug. Der Reichskanzler Graf Bülow
ist nach Berlin abgereist.

Swinemünde, 12. Aug. Der Kaiser wohnte heute
vormittag mit den Herren des Gefolges einer Inständigen
auf dem Fort abgehaltenen Schießübung gegen schwimmende
Ziele bei und kehrte um 10.45 Uhr Minuten an Bord der
Hohenzollern zurück. Das Publikum bereitete dem Kaiser
lebhafte Kundgebungen. Am nachmittag ist der Kaiser nach
Potsdam (Wildpark) abgereist.

Ausland.
Brüssel, 11. August. Burengeneral Maritz  ist aus

Madagaskar zurückgekehrt. Seme Kolonisationsversuche sind
mißglückt.

Rotterdam, 12. Aug. Aus Batavia wird heute tele¬
graphiert rPanglimaPolim und dessen Schwager Tuku Radjah
Keumala boten in einem Brief an den Prätenden auf das
Sultanat Atschin, der sich bekanntlich schon früher der hol¬
ländisch-indischen Regierung ergab, ihre Unterwerfung an.
Zugleich baten sie, die Verfolgung ihrer Banden cinzustellen.
Der Militärgouverneur lehnte jedoch die Unterwerfung unter
dieser Bedingung ab. Pulau Tengah ein Pufferstaat zwi¬
schen Djambi und der Westküste Atschins, wurde nach hef¬
tigem Kampf mit allen Befestigungen von den holländischen
Truppen besetzt; der Feind ließ mehr als 300 Tote auf dem
Schlachtfelde. Auf holländischer Seite wurden6 Soldaten
getötet und ein Leutnaut und 46 Soldaten verwundet.
Nach dem Kampf wurden ein Leutnant und vier Soldaten
von Frauen meuchlerisch ermordet.

Wien, 13. Aug. Der Militärballon Teufel, der der
Luftschifferabteilung in Przemysl gehört und am Freitag
dort aufstieg, ging am Samstag bei Kamienec Podolski
in Rußland nieder. Zwei Offiziere, die sich in der Gondel be¬
fanden, wurden von den russischen Behörden vier Tage fest-
gehalten und dann erst freigelaffen.

Preßburg, 12. Aug. Ein Ordonanzosfizicr wollte einen
Koch erschießen, welcher sich aber durch einen Sprung aus
einem Fenster im ersten Stock rettete. Der Offizier erschoß
sich darauf selbst.

Belgrad, 10. Aug. Alle Blätter begrüßen sehr sym¬
pathisch den hier eingetroffenen Thronfolger Georg.
Mittags war im Neuen Palaste Dejeuner für die Ver¬
wandten der königlichen Familie, abends ist Galadiner,

zu welchem sehr viele Einladungen erfolgten. Der König
besuchte mit seiner Familie das Volksfest in Topschider.

Koustantinopel, 10. August. Beim Einfall der Bul¬
garenbanden in Kruschevo, 40 Kilometer von Monastir,
wurden die Ortsbehörden niedergemetzelt.  Die
Truppen der Türken erlitten einen Verlust von 30 bis 40
Mann.

Konstantinopel, 10. August. An Stelle des wegen
der Ermordung des russischen Konsuls seines Amtes ent¬
hobenen Mali von Monastir, Riza Pascha, wurde der
Generalinspekteur des rumänischen Wilajets Hussum, Helmi
Pascha, zum interimistischen Mali von Monastir ernannt.

Konstantinopel, 11. Aug. Nach Berichten aus Salo¬
niki verlautet, daß sich die Telegraphen- und Bahnbcschädi-
gungcn wiederholt haben und daß die mit der Reparatur
beschäftigten Arbeiter bedroht werden. Die Zuzüge zu den
Insurgenten dauern fort. Viele junge Leute werden ver¬
mißt. Die Banden stecken die Ernte in Brand.

Konstantinopel, 12. August. Die von der Türkei an
die Witwe des ermordeten Konsuls Rostkowski zu zahlende
Entschädigung wurde auf 200,000 Fr. festgesetzt. Die
Empfangnahme der Entschädigung russischerseits ist noch nicht
erfolgt. Der abgesetzte Vali von Monastir wird nach Tripolis
in Afrika verbannt werden. — Es verlautet, daß bei Nevre-
kap im Sandschak Todes ein drei Tage dauernder Kampf
zwischen türkischen Truppen und einer Komiteebande statt¬
gefunden hat; Einzelheiten über denselben fehlen noch.

Saloniki, 11. Aug. Die Revolution ist nunmehr auch
im Goschuchgebirge ausgebrochen. Nach weiteren Berichten
aus Kruschewo sollen bei dem Zusammenstöße zwischen den
Insurgenten und dem türkischen Militär auf Seiten des
letzteren 60 Mann gefallen sein.

Madrid, 12. August. Der heutige Ministerrat beschloß
die Gewährung einer Amnestie für Streikvergehen, sowie
die energische Verfolgung der antimonarchischen Propaganda
unter strenger Beobachtung des Vereinsgesetzes. Er bewilligte
die Marineforderung im Betrage von dreiviertel Millionen
und nahm die Reorganisation des Finanzministeriums an,
dessen Ausgaben um eine Million vermindert werden.

Madrid, 12. Aug. Der Kriegsminister und der Pre¬
mierminister beschlossen die Präsenzstärke des Heeres um
40000 Mann zu erhöhen zur Verstärkung der Besatzungen
in Nordafrika und auf den kanarischen Inseln.

Paris, 10. August. Nach Meldungen aus Marseille
hatten vor der Laienschule in der Rue Sainteloi die Anti¬
republikaner, meist jüngere Leute aus dem Hafenviertel, ihr
Hauptquartier, während die extrem-radikale Jugend vor dem
katholischen Gesellenklub Posto gefaßt hatte. Beide Parteien
waren reichlich mit Tomaten versehen. Man teilte Combes
rechtzeitig diesen Tatbestand mit, er ließ sich aber nicht
davon abhalten, beide Punkte im Wagen zu passieren. Der
Minister sagte: „Der Wagen meines Vorgängers Waldeck
Rousseau wurde seinerzeit auch mit Tomaten bombardiert,
das ist saisongemäß." Als Combes bemerkte, daß die Uni¬
form des neben dem Kutscher sitzenden Huissters hellrote
Flecke an der Brustseite zeigte, rief er ihm tröstend zu:
„Nehmen Sie's als Vorzeichen des roten Bändchens, das
einmal dort erscheinen wird." Der verhaftete Sauvaire
Picolo war angetrunken. Der kostbare Revolver ist er¬
wiesenermaßen nicht sein Eigentum. Wer gab ihm die
Waffe? Wer postierte ihn und seinen dolchbewaffneten Be¬
gleiter just an der Ecke der Rue Saintelio? Untersuchungs¬
richter Possel versprach dem Prokurator Guijon, ihm in den
nächsten 24 Stunden erschöpfenden Bericht zu erstatten.

Athen, 11. August. Auf der Insel Kythera(Cerigo)
erfolgten früh 6 Uhr drei Erdstöße. Drei Dörfer sind fast
vollständig zerstört. Auch im ganzen übrigen Griechenland
wurden Erdstöße verspürt. In Athen bemerkte man einige
leichte Erdstöße. Verluste an Menschenleben wurden nicht
gemeldet.

Die Amtszeit Lord Curzons  als Vizekönig von
Indien  soll zunächst bis zum1. Mai 1904 und sodann
für einen weiteren Zeitraum von nicht über2 Jahren aus¬
gedehnt werden.

Landwirtschaft, Hände! und Verkehr.
Calw , 12. Aug. Der heutige Markt  war ziemlich stark

befahren. Der Handel in Milchvieh und Rindern ging schleppend
bei zurückgehenden Preisen. Ochsen fanden dagegen rasch Käufer zu
Preisen von 800—1030 ^ pro Paar . Auf dem Schweinemarkt
wurde lebhaft gehandelt und fand die Zufuhr raschen Absatz. Ins¬
gesamt waren zum Markt gebracht 22 Pferde, 430 St . Rindvieh,
108 Läufer- und 75 Körbe Milchschweine. Preis der Milchschweine
15—30 ^ pro Paar.

r. Stuttgart , 13. Aua. (Schlachtviehmar  kt .) Zugetricden
wurden : 34 Ochsen, 67 Farren , 68 Kalbeln und Kühe, 337 Käl¬
ber, 451 Schweine. Unverkauft blieben: — Ochsen, IS Farren , 32
Kalbeln und Kühe, — Kälber, 32 Schweine. Erlös aus ' kg
Schlachtgewicht: Ochsen 71—73 ^s, Farren 57—61 -4, Kalbeln und
Kühe 35—66 -s, Kälber 78—86 Schweine 48—60 Verlauf
des Marktes : Verkauf mittelmäßig.

Auswärtige Todesfälle.
Gottlieb Heinzelmann,  gew . Obersäzer, Berneck. — I.

K. Zeuner,  Schullehrer a. D-, Heidenheim. — Heinrich H ay d,
res. Stadtpfleger , 70 I . a., Calw.

HoekLsits -klLrlen
fertigst i'Lseb tuiä billig äis Laodäruvksrei äs. 81.

.. .. - . '. -'" e .

Redaktion, Truck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser) Nagold.



K . Amtsgericht Nagold.
In das

Genoffenschaftsregistcr
wurde heute eingetragen:

Bei dem Darlehenskassen -Verein
Rohrdorf.

An Stelle des wegen Krankheit
ausscheidenden Mitglieds des Vor¬
stands und zugleich Vorsteher des
Vorstands , Ernst (Saust , Flanmll-
fabrikant , ist Schultheiß Killinger
neugewählt worden.

Den 6 . August 1903.

Amtsrichter:
S ch m i d.

K . Amtsgericht Nagold.
In das

Handelsregister
für Einzelfirmcn ist eingetragen wor¬
den:

Am 3 . August 1903 bei der Firma
Eugen Schneider , Küferei und
Weinhandlimg in Nagold:

Die Firma ist in Folge Verkaufs
des Geschäfts erloschen;

am 12 . August 1903 bei der Firma
Jakob Friedrich Girrbach , Holz¬
händler in Gompelscheuer:

Nach dem Tode des bisherigen
Inhabers ist das Geschäft auf dessen
Sohn , Jakob Friedrich Girrbach,
Holzhändlcr in Gompelscheuer über¬
gegangen.

Den 13 . August 1903.

Amtsrichter:
S chm i d.

Wohnhaus
zu vermieten.
Ein kleines Wohnhaus , hat an

eine kleine ruhige Familie zu ver¬
mieten . Wer ? sagt die

Expedition d. Vlt.
Nagold.

Samstag mittag 1 Uhr verkauft
oder verpachtet 5 viertel

Haber
auf dem Obcijettinger Berg , 5 viertel
im Stadtäckerle

Chr . Brösamle , z. Hirsch,
Wildberg.

Zusammenkunft im Stern in
Nagold . _

Vollmaringen.

KUmMs.
Unterzeichneter hat zu verkaufen,

einen leichteren und einen stärkeren
neuen ausgemachten Leiterwagen . -

Sowie zwei erstmals 11 Wochen
trächtige

Mutter-
Schweine.

I . Nesch , Wagner.

ffM - Bergmann s ML

Hühucraugen-Mittel
beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes Ueber-
sinseln sicher , gefahr - und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Porr . L Karton mit Pinsel 60 Pf . bei:

Qtto Dritzner , Fris.

Lin
Keller

vsvwsn6st rtsts
lkaobpulver

— , , * , lVsnillin-ruokei'
OLtitLI ' 8 sl' uitllmg-l' ulver
L10 kU. » Mionenk-lcli dc^ Lkrte Ue-
repte xi -Ltis von Neu besten QescliLkten.

Zur Herstellung von

empfiehlt sich
Ule Luelnlruckerei äe « Kesellselinkter.

V ' ' ' ^ (KÜSSkWff üllDlil.)

Ainkcrbung.
Sämtliche hiesige und auswärtige Handwerker , welche an Berufs¬

genossenschaften R .iträge zu leisten haben , werden zu einer Versammlung
in das Gasth . z. Lamm hier , auf Freitag abend 8 Uhr Höst, eingeladen.

1) Abänderung des Paragr . 34 des Unfall -Vers .-Gesetzes.
2 ) Abgrenzung zwischen Handelskammer und Handwerkskammer.
3) Punkte , über welche bei der Handwerkskammer Reutlingen beraten

werden soll,
wozu höflichst einladet

Der Ausschuß der Ortsgruppe Nagold.

Ms Iiiliivtzitziil IllKstll !.

M
M
M
M

! Die am Sonntag beim Fest beteiligten Herren Festordner , s

! Finanzkoinmission und 25 Feuerwehrleute , sowie der ganze;
- Festausschuß , werden auf Samstag abend Punkt 8 Uhr in s

! die Bierbrauerei von G . Burkhardt freundst eiugeladcn und r
! bittet um vollzähliges Erscheinen

kassier*

Ebenso bitte ich, sämtliche Rechnungen für den Turn¬
verein bis Samstag abend an mich einzuseuden.

Lr-.

M
U
M
M
W
W
W

M
W
M
M
M

Nagold.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden u . Bekannten!
.mache ich die traurige Mitteilung , daß es dem Herrn über'
^Lebcn und Tod gefallen bat , meine liebe Frau

^ Christiane Klärst , geb . Buob
heimzulwlcu.

Beerdigung : Samstag mittag 2 Uhr vom
Bezirkskrankenhaus ans.

Der schwergeprüfte Gatte:
Friedrich Klaist mit feinen4 Kindern.

KMMlMt -Vtzl'jMlltMW.
5 Gastwirtschaften habe ich in Halle S . zu verpachten , von 1500

bis 6000 Mark baar sind zur Uebernahme erforderlich.
Kostenlose Auskunft erteilt

Richard Hosfmann , Halle S . Südstr. 59.

kastdoks -VvrLLuf.
Meinen bei Halle S . belegenen Gasthof , bestehend ans 4 Gast¬

zimmern , Fremdenzimmern , Tanzsaal und schönem Garten will ich für
35 000 Mark bei 10090 Mark Anzahlung verkaufen.

Richard Hosfmann , Halle S . Südstr. 59.

kastdoks -VörkLutv.
Meinen bei Halle S . belegenen Gasthof bestehend aus großem

Gast - und Gesellschaftszimmer , Tanzsaal mit Bühne , großer Garten mit

Kollonaden und Kegelbahn . Fremdenzimmer , Ausspannstallung , über 500
Hl . Bierumsatz am Hl / 23 Mark Verdienst , circa 2000 Flaschenbiere,

4000 Flaschen Wein , 6 Centner Kaffeeverbrauch , enorm Branntwein u.

Liköre , will ich verkaufen ; zur Uebernahme müssen 20000 Mark baar

vorhanden sein.
Nähere Auskunft erteilt kostenlos

Richard Hossmann , Halle S . Südstr. 59.

Elektrischer Lobtanninbaa
W Nagoia.
M ( System Stanzer .)

^ Erfolgreichstes Verfahren gegen Gicht , Rheumatismus
M in allen Formen Nervenleiden , Nieren - u . Blasenleiden,

»̂ Herzleiden und allen Blutstauungen . Die Bäder sind
lA sehr angenehm zu nehmen und wirken sicher, was aus verschiedenen ^
«M Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.

Das Bad ist von jetzt ab (außer Sonntags ) täglich geöffnet!
und ladet zur Benützung ergebenst ein

der Besitzer

- 0 « rll r » ir « lL « » I » L

«K

Zminsr Mgolil.
Nächsten Sonntag 1 « . August abends 4V » Uhr ist ein

wobei das Oratorium

„Isaaks Opferung"
!von Hermann Franke unter Mitwirkung des Herrn Konzert - 1
sänger Sauter— Ludwigsburg und Reusch— Mm vorgeführt!

^wird.
! Eintritt nicht unter SV Psg . (der beträchtlichen Kosten!
!wegen) . Die oberen Emporen sind frei.

^ Textprogramme ä, 10 sind an der Kirchtüre zu haben.
! L/ . 8tziüilllli ' rtzlLlvrll1:

B r ü g e l.

Landwirtschaftlicher Bezirks¬
verein Nagold.

Die Herren Landwirte und besonders die Herren Far-
renhalter des Bezirks werden daraus aufmerksam gemacht, daß in diesem
Jahr ein Viehaufkauf des Vereins in der Schweiz

MW" nicht "DU
stattfindet , daß aber schöne Tiere auf den Znchtviehmiirkten in
Mengen am 9. September, und Rottweil , lowie Radolfzell am
14 . bezw. 15 . Sept . ds . Js . erworben werden können , und daß der
landw . Verein seinen Mitgliedern — Privaten und Gemeinden
die Transportkosten der ausgekauften Original - oder Vollblut -Sim-

menthaler Tiere — Fairen u . Rinder — auf der Eisenbahn ersetzt.
Auf die Bestimmungen über Tarifermäßigung für Zuchttiere wird

hiebei hingewiesen.
Nagold,' den 4. August 1903.

Der Vereinsvorstand:
Ritter.

Nagold.
Diejenigen Fuhrleute , welche meine

Zimmerwagenkette
an der Lange -Straße entfernt haben , möchten dieselbe gefälligst wieder abgeben.

Heinrich Benz , Vauwerkmeifter.
Nagold.

Dir DnslhmWxr
ist vom Montag an in Betrieb bei der städt . Kiesgrube auf der
unteren Breite.

Preis pro Garbe 4 Psg . oder pro Stunde Mk . S.—
und Trinkgeld.

Von Anfang September kann in den Scheuern gedroschen werden.

ElektrizitätswerkC. KLingLer.

WM der ZAMck
i« Württemberg

für Baumeister , Banhandwerker , Techniker.
Herausoegeben von Bauamrswerkmeister Kerndter  unter Mit¬

wirkung der Kgl . Bezirksbauämter , Stadtbauämter und vieler
Bangeschäste.

Kür jeden Kachrnann unenlöeyrlich.
Preis Mk . 4.

Ist zu haben in der

kr. ktziittzltz,
Nagold , Marktstraße

neben der Apotheke.

Außer Dienstag täg¬
lich zu sprechen.

Kaiser -Tinte
Deutsche Reichs -Tinte

Alizarin -Tinte
Dokumenten -Tinte

Rote und blaue Tinte
empfiehlt (4. Naiver.

Werlobungsrmge!
in '14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger , Uhrmacher.

prsbebänae
der

Wneliönsr lugsml
ä so Psg

stets vorrätig in der
4V . Lnlsvi -' schen Buchhandl.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Christiane Friederike Klaiß,
geb . Buob , Schneiders -Ehefrau 48 Jahre
alt , am 13 . Aug . 1903.


	[Seite 629]
	[Seite 630]
	[Seite 631]
	[Seite 632]

